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Liebe  
Pfarrgemeinde  
von Kirchberg! 
 
In diesen Tagen las 
ich, dass in der Stei-

ermark rund 2200 Brautpaare jährlich 
kirchlich heiraten. Dies entspricht ei-
gentlich gar nicht dem, was die Ge-
sellschaft heutzutage verlangt, näm-
lich einzig und allein sich selbst zu 
vertrauen und wenn überhaupt, nur 
ein Versprechen auf Zeit zu geben. 
Bei der kirchlichen Trauung ver-
sprechen sich Brautpaare öffentlich 
und uneingeschränkt: Du kannst 
dich auf mich verlassen in allen 
Situationen des Lebens, in Gesund-
heit und Krankheit, was immer in 
unserem Leben daherkommt: Ich 
stehe zu dir und das für immer! Im 
Vertrauen auf Gott, der uns in Jesus 
zugesagt hat: „Ich bin bei euch alle 
Tage eures Lebens“, wage ich dieses 
Versprechen. 
Die kirchliche Ehe ist eines von 7 Sak-
ramenten, das heißt ein Zeichen der 
Liebe Gottes zu uns Menschen: Taufe, 
Firmung, Altarsakrament, Buße, Kran-
kensalbung, Priesterweihe, Ehe. Bei 
Tauffeiern weise ich gerne darauf hin 
und wenn die Eltern des Täuflings das 
Sakrament der Ehe noch nicht empfan-
gen haben, lade ich dazu ein, es zu emp-
fangen. Die Reaktion darauf ist sehr 
verschieden: meist ein allgemeines Lä-
cheln, wir haben noch nicht Zeit gefun-
den, wir warten noch..... Viele von ih-
nen haben noch nicht begriffen, was die 
Ehe als Sakrament bedeutet: Wenn ein 
Brautpaar sich das Eheversprechen gibt, 
dann spricht auch Gott sein Ja zu ihnen, 
schenkt ihnen seinen Segen und seine 
Hilfe zur Bewältigung der gemeinsa-

men Lebensprobleme. Bei einer kirchli-
chen Ehe will Christus der Dritte im 
Ehebund sein, dies mit seinem Wort 
und heiligen Zeichen seiner Gegenwart. 
Daraus ergibt sich für das Brautpaar, 
Christus hinein zu nehmen in ihre Ge-
meinschaft. Ein Dichter hat das einmal 
so ausgedrückt: „Eheleute sollen sich 
nicht bloß gegenseitig anschauen, son-

dern sie sollen auch gemeinsam auf 
Gott schauen. So sollen sie Hand in 
Hand Gott entgegengehen.“  
Das Brautpaar, das kirchlich heiratet, 
das heißt sich das Sakrament der Ehe 
spendet, sagt auch ein Ja zur christli-
chen Verantwortung für eine Familie. 
Eine christliche Familie baut an der 
Zukunft der Kirche in entscheidender 
Weise mit. Christliches Leben lernt man 
nicht in der Schule, sondern in der Fa-
milie. Was hier grundgelegt wurde, 
bildet ein Fundament fürs ganze Leben. 
Was hier versäumt wurde, wurde fast 
immer fürs ganze Leben versäumt. 
Christliche Eltern haben nicht nur den 
Auftrag, Kindern das irdische Leben zu 
schenken, sondern auch mitzusorgen für 
das Leben vor Gott und bei ihm. 
Ein Brautpaar, das in diesen Wochen 
standesamtlich und kirchlich heiraten 

will, wurde gefragt, weshalb ihnen die 
standesamtliche Trauung nicht genügt, 
gab darauf folgende Antwort: „Das zi-
vilrechtliche Bündnis am Standesamt 
wäre für uns beide nicht genug, es wür-
de uns etwas fehlen. Dieses fehlende 
„Etwas“ beinhaltet für uns zwei die 
kirchliche Trauung, nämlich dass diese 
Eheschließung nicht nur vor unseren 

Familien und unseren Freunden 
erfolgt, sondern auch vor etwas 
Höherem, vor Gott. 
Ein simples „Ja“ am Standesamt 
würde bei weitem nicht unser Be-
kenntnis zueinander ausdrücken. 
Der Vermählungsspruch als Teil 
der kirchlichen Trauung, bei wel-
chem wird uns einander und vor 
Gott unsere Liebe und Treue ver-
sprechen, beinhaltet weiters gewis-
se Maxime und Werte. Diese wol-
len wir beide so zu leben probieren, 
dass sie für uns eine Säule und Stüt-
ze darstellen, um eine sogenannte 

„gute Ehe“ führen zu können. 
Es gibt natürlich ein weiteres Argu-
ment, warum wir kirchlich heiraten 
wollen: Selbstverständlich freuen wir 
uns auch auf die kirchliche Zeremonie 
als solche, da wir einerseits die Atmo-
sphäre, andererseits auch die Tradition 
dieser Feier spüren und erleben wollen. 
„Sich trauen“ bedeutet für uns beide, 
sich zueinander jetzt und für die Zu-
kunft zu bekennen!“ 

Mit diesen Zeilen möchte ich alle Paare 
unserer Pfarre, für die es kein Hindernis 
für eine kirchliche Ehe gibt, herzlich zu 
einer solchen in obigem Sinn einladen, 
und wünsche gleichzeitig Ihnen und 
allen Leser/innen des „Miteinander“ 
einen erholsamen Sommer mit freundli-
chem Gruß! 
 
  Ihr Pfarrer Georg Stoff 
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„Hey, hey, Hexe Wackelzahn,   
schau dir den Dr. Kogler an,  
wie er die Zähne richten kann,  
hey, hey, Hexe Wackelzahn.“ 

Um den Kindern den ersten Zahnarztbesuch schmack-
haft zu machen, dürfen wir jedes Jahr die Ordination 
von Herrn Dr. Kogler besichtigen und erleben. Mit 
viel Witz und Humor nimmt er den Kindern die Angst 
vor den lauten und unbekannten Behandlungsgeräten. 
Wir möchten uns bei unserem Zahnarzt und seinem 
Team herzlich bedanken und freuen uns schon auf ein 
Wiedersehen im nächsten Jahr. 

 
 
 
„Heute  sind wir Gast im Wald,  
da kann man viel entdecken. 
Unter deinem grünen Dach,  
da spielen wir verstecken.“ 
 

Heuer verlegten wir unser     
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in den Wald. Es war für Groß und Klein, für Alt und Jung, 
ein interessantes, wunderschönes und außergewöhnliches 
„Wander-Wald-Spielefest“. 
Alle Teilnehmer konnten sich an den unterschiedlichsten 
Spielstationen (z.B Blindenparcour, Schlucht überqueren, 
Kugelbahn und  Zwergenstadt bauen, etc…) messen, austo-
ben und erproben. Trotz aller Lebendigkeit, war eine gewis-
se Ruhe und Gelassenheit zu spüren. (Gemeinsames Pick-
nick auf dem Waldboden, Kaffeepause, Relaxen auf dem 
Waldsofa u. v. m.) Den Abschluss bildeten die Eltern mit 
einer Holzbrücke, worüber jedes Kindergartenkind mutig 
spazierte. So verließen alle den Wald und unser Fest war 
beendet. 
 
Es war  ein unvergessliches Erlebnis, das sich sicher wieder-
holen wird. Ein besonders großer Dank gilt Herrn Sepp 
Mundigler für sein großes Engagement und seine motivie-
rende Unterstützung in den vergangenen drei Jahren. Bei 
vielen Festlichkeiten stand er uns mit Rat und Tat  verläss-
lich zur Seite. Kinder, Eltern und das Kindergartenteam, 
wünschen dir, lieber Sepp,  noch viel Kraft, um deine weite-
ren Vorhaben in die Tat umzusetzen.  
 
Damit man am Ende eines Kindergartenjahres zufrieden und 
glücklich ist, bedarf es vor allem der Mithilfe und Unterstüt-
zung aller Eltern und ihrer lieben Kinder. 
 
Wir wünschen euch auch weiterhin viel Freude und  Bereit-
schaft zum Mithelfen, Planen und Gestalten an den verschie-
denen Aktivitäten, die auf euch zukommen werden. 
 
Ein herzliches Dankeschön vom gesamten  
Kindergarten-Team und wir wünschen allen  
eine gute Ferien- bzw. Urlaubszeit.   

   
Das Pfarrkindergarten-Team 
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Der neugierige 
Zahnarzt! 
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Am Freitag, dem 28.Mai 2010, habe ich 
in meiner Heimatpfarre Kirchberg an 
der Raab die  
LANGE NACHT DER KIRCHEN 
erleben dürfen. Es war eine ganz beson-
dere – lange – Nacht mit einem feinen, 
vielfältigen Programm, das viele Men-
schen tief berührt hat. 
Den ganzen Abend waren Jung und Alt 
miteinander im Einklag, im Austausch. 
Es war Wärme und Herzlichkeit zu spü-
ren. Die Menschen haben sich offen-
sichtlich in und mit der Kirche wohlge-
fühlt. 
So konnte ich an diesem Abend den 
feinen Zusammenhang zwischen Stim-
me und Stimmung durch die Lieder und 
Texte erleben, die unterschiedlichen 
Messweine verkosten und Schmackhaf-
tes aus der sogenannten „Klosterküche“ 
probieren. 
Stefan Büchsenmeister hat in der Vor-
bereitung und als Moderator einen wun-
derbaren Spannungs- und Stimmungs-
bogen über diese LANGE NACHT 
DER KIRCHEN gelegt. Da ist bei vie-
len Besuchern ein Funke übergesprun-
gen. 
Es war eine lange Nacht unserer Kirche, 
mit einer wunderbaren Stimmung, die 
mir Freude und Kraft gegeben hat. 
 
Danke an alle! 
Wir alle sind Kirche.  
Wir machen die Kirche lebendig! 
 
 

   Gudrun Hieger  
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Die Berndorfer Sängergruppe mit Verstärkung 

Wortgottesdienst mit alten rhythmischen Liedern, die Begeisterung war groß! 

Küchenchef Dr. Bernhard Kogler mit Helferin Gertraud 

Mag. Fritz Hierger  
mit seiner Maultrommel 
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(August und September 2010) 

�

Julia Lafer ,   Siegersdorf 
Fabian Ofner,   Berndorf 
Tanja Remta,   Oberstorcha 
Thomas Hiebaum,  Oberstorcha 
Marie-Therese Haas,  Kirchberg 
Robert Höfler,   Oberdorfberg 
Herbert Rath,   Mehlteuer 
Christopher Hierzer,  Hof 
Stefan Hiebaum,   Studenzen 
 
�
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Liebe Jugendliche unserer Pfarre! 
 

In diesen Monaten vollendet ihr euer 18. Lebens-
jahr. Damit seid ihr laut österreichischem Recht 
volljährige Staatsbürger und als solche beauf-
tragt, selbstständig im Denken und Handeln zu 
werden, sowie Verantwortung im öffentlichen 
Leben zu übernehmen.  
Euch allen herzliche Gratulation zur Volljährig-
keit und eurem Erwachsensein! Längst drängen 
tausende Stimmen an euer und unser Ohr, zeigen 
uns alle möglichen Lebensrichtungen, machen 
Versprechungen, locken und werben um uns. 
Erwachsensein heißt darum auch wach und hell-
hörig sein.  
Zu den tausenderlei Stimmen zählt auch die 
Stimme der Kirche, die für Christus wirbt, der 
gesagt hat: „Ich bin der Weg, die Wahrheit und 
das Leben!"  
Auf eurem weiteren Lebensweg als Volljährige 
sowohl als Staatbürger als auch als Christen - 
und dies seit eurer Firmung - wünschen euch 
alles Gute und Gottes Segen 

 

Pfarrer und Pfarrgemeinderat  
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bei Familie Thiebet am Graberberg  
Ein Wegkreuz stand an der Stelle, an der die Kapelle errichtet 
wurde. Dieses Kreuz war jeder Witterung ausgesetzt; und so 
musste es auch mehrmals restauriert werden.  
Der Anlass, die neue Kapelle zu errichten war auch, einfach 
DANKE zu sagen für Glück, Gesundheit und 40 glückliche 
Ehejahre. 
 
Familie Thiebet 

Zum Abschluss des Schuljahres 
hat Pfarrer Dr. Georg Stoff die  
Ministranten, Mesner, Mitarbeiter 
im Bereich Pfarre und Kirche und 
Angehörige als Begleiter zu einem 
Ausflug in die Lurgrotte eingela-
den.  
Dieser Nachmittag am 11. Juli d.J. 
sollte ein kleines Zeichen des Dan-
kes für den Altar- und Mesner-
dienst, den Dienst in und um die 
Kirche, in der Pfarrkanzlei und  im 
Pfarrhaus und nicht zuletzt für die 
notwendige Taxi-Bereitschaft der 
Eltern sein. 
Viele von ihnen kannten bereits die 
Tropfsteinhöhle und ihre Geschich-
te, seit Höhlenforscher sie entdeckt 
haben. In der Steiermark gibt es 
über 4000 Höhlen. Für Besucher 
sind allerdings nur 25 geöffnet. 
Tropfsteine entstehen bekanntlich 
dadurch, dass Oberflächenwasser 

durch Ritze und Spalten in den 
Felsen eindringen und aus dem 
Kalkgestein winzige Kalkpartikel 
löst.  
Nach der kühlen Höhlenwanderung 
mit ihren Jahrmillionen alten Gebil-
den von Stalaktiten und Stalagmi-
ten, gab es anschließend eine kräfti-
ge Jause und natürlich auch mögli-
che Ballspiele für Bewegungshung-
rige. Die Fahrt im Autobus von 
Kirchberg nach Peggau und wieder 
zurück war hauptsächlich ausge-
füllt mit Witze-Erzählungen und 
fröhlichem Lachen.  
Nach einem schönen gemeinsamen 
Nachmittag konnten die Eltern ihre 
Kinder wieder pünktlich zur ange-
gebenen Stunde vor der Kirche 
abholen. 

 

Danke für alle guten Dienste 
und schöne Ferien! 

    
 

AUSFLUG  in die Lurgrotte   
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Ortsverband Kirchberg an der Raab 

 
Zum dritten Mal veranstaltete der  

Ortsverband Kirchberg des ÖKB 
am 13. Juni 2010 im Gemeindezentrum 
ein Spanferkelgrillen -  eigentlich ein 
Schwein mit ca. 110 kg -  (geschlachtet). 
Bei schönstem Wetter konnten die zahl-
reichen Gäste das von Walter Loidl vor-
züglich gegrillte Schwein genießen, und 
so manchen guten und edlen Tropfen 
verkosten. 
Einen herzlichen Dank an die Familie 
Juliane und Franz SAURUGG aus Lor-
manberg für das gespendete Schwein, 
sowie den Familien Ecker und Saurugg 
für die Schlachtung bzw. Aufarbeitung 
und dem Tierarzt Dr. Herbert Rath für die 
Beschau. 
Ebenso ein Dankeschön der Freiwilligen 
Feuerwehr Kirchberg für die Benützung 
der Räume, den vielen fleißigen Händen 
beim Auf- und Abbau, in den Ständen, im 
Service, und den Besuchern, die schluss-
endlich zum Erfolg des Festes beitrugen. 

 
Johann Mühlbacher Obmann                                                                                                                 

Sepp Kummer Schriftführer 

Da in der Familie im Jah-
re 1998 ein Kleinkind 
verunglückte, wurde eine 
Marien-Statue angekauft, 
und am Friedhof neben 
der Urne aufgestellt. 
Durch unsere österreichi-
schen Witterungsverhält-
nisse ist der Sockel aufge-
froren und die Statue um-
gefallen. Acht Jahre blieb 
sie dann bei der Familie 
Stocker in Verwahrung.  
2009 fanden wir in Hof 
Nr. 64 einen würdigen 
Platz, errichteten einen 
Bildstock aus einem „uralten“ Fenster-
stock und stellten die Statue dort auf. 
Am 30. Mai 2010 wurde dieser  von 
unserem Herrn Pfarrer Dr. Georg Stoff 
unter Mitwirkung aller Vorbeter bei 
einer Andacht  gesegnet:   
„Maria als Schutzheilige aller Kinder“ 
Gute Freunde und zugleich Sänger ha-
ben unsere Feier musikalisch umrahmt. 
Ein „Vergelt´s  Gott“ dafür! 
Trotz unbeständigem Wetter konnten 
wir 109 Gäste - im Alter von 2 Monaten 
bis 93 Jahren - bei Mehlspeise und Kaf-

fee willkommen heißen. 
Nach der Segnung wurde 
unter Mitwirkung der 
Siedlungskinder und Kin-
der aus Berndorf (Verein 
Berndorfer-Leben) zu 
Ehren der hl. Maria und 
zur Freude der Gäste ein 
Maitanz aufgeführt. 
In Tracht, begleitet an der 
steirischen Harmonika 
von Adolf Krickler, wur-
de die „Ennstaler Polka“ 
– „die Hammerschmied 
Gsölln“ – „der Watsch´n 
B la t t le r “  und  der 

„originale Bandltanz“ gezeigt. 

DANKE unserem Musikanten und alle 
n Kindern die mitgemacht haben. Bei 
einer kräftigen Gulaschsuppe und Ge-
tränken konnten sich anschließend alle 
stärken. 
Der Bildstock, bzw. die hl. Maria, ist 
für alle – jederzeit – öffentlich zugäng-
lich. Sie freut sich über eine brennende 
Kerze oder eine Blume. 

 
Familie Stocker 
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Am 20. Juni d.J. trafen sich diesmal die 
Ehejubilare der Pfarre des Kalenderjah-
res 2010: die 25, 40, 50 und 60jährigen 
Jubilare/innen. Sie alle haben die Erfah-
rung gemacht: Eine geglückte Ehe gibt 
es nicht zum Nulltarif. Soll eine Ehe über 

Jahrzehnte Bestand haben, dann kostet 
dies auch Einsatz und Mühe, Kraft und 
Engagement. Jedes anwesende Paar 
hätte davon sehr wohl erzählen können. 
Pfarrer Stoff feierte mit den Jubilaren 
einen Dankgottesdienst, gratulierte herz-

lich zum Ehejubiläum und wünschte wei-
terhin Gottes Segen für eine gute eheli-
che Partnerschaft. 
Nach dem Gottesdienst gab es den übli-
chen Fototermin und ein frohes Beisam-
mensein im Pfarrheim. 
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97 Jahre 
Stephanie Pein 
(25.8.) Studenzen 36 
 

93 Jahre 
Rupert Wurzinger 
(19.9.) Studenzen 26 
 

91 Jahre 
Cäcilia Glatz 
(15.8.) Fladnitz 56 
 

90 Jahre 
Maria Wagner 
(21.9.) Erbersdorf 3 
 

85 Jahre 
Theresia Kubica 
(20.8.) Wörth 119 
Martha Kapper 
(25.8.) Fladnitz 44 
Johann Frisch 
(29.8.) Berndorf 39 
Gottfried Bayer 
(11.9.) Erbersdorf /  
St. Margarethen  
 

80 Jahre 
Elisabeth Eichinger 
(17.8.) Radersdorf 18 
 

75 Jahre 
Rosa Hainzmann 
(28.9.) Siegersdorf 32 
 

70 Jahre 
Katharina Nöst 
(6.9.) Fladnitz 151 
Hubert Kurzweil 
(26.9.) Fladnitz 136 

 

Pfarrbewohner,  
die ihren runden  
Geburtstag nicht  

bekannt geben wollen,  
mögen dies spätestens  

einen Monat vor Erscheinen  
des Pfarrblattes  

dem Pfarramt melden! 

Theresia Monschein 
geb. Rupp, Erbersdorf 72 

78,5 Jahre 

Franz Hofer 
Fladnitz  / St. Peter a.O. 

75 Jahre 
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Jeden Samstag um  19.00 Uhr 
Vorabendmesse        

 

Jeden Sonntag um 9.00 Uhr 

Pfarrmesse     
 

 

Jeden Donnerstag  
um 19.00 Abendmesse 

Jeden Freitag  
um  9.00 Freitagsmesse                                    

Alois Steiner 
Studenzen 120 

50 Jahre 

Rosa Frühwirt 
geb. Posch, Erbersdorf  

87 Jahre 

Franz Fink 
Berndorf 84 

59 Jahre 

Paul Strohmaier 
Oberstorcha 74 

74 Jahre 

DANKSAGUNG 
 

Die Familie Monschein 
bedankt sich  

 

bei Dr. Walter List 
und den Schwestern 

Margit, Roswitha und 
Elke von der Haus-

krankenpflege Kirch-
berg für die  

hervorragende und 
liebevolle Betreuung 
ihrer Gattin, Mutter 
und Oma Theresia  

Monschein (Erbersdorf) 

Johann Brandner 
Harrachberg 149 

58 Jahre 

Karl Frühwirth  
Axbach 68 
72,5 Jahre 

Heinz Hansic 
Studenzen 76 

66 Jahre 

Christine Müller  
geb. Hebenstreit,  

Siegersdorf 27,   80,5 J. 
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Pfarrer Dr. Georg Stoff  
vom 2. - 26. August 2010 

Frau Angela Gölles, Pfarrsekretärin, 
vom 2. - 16. August 2010 

In dringenden Fällen wenden Sie sich an Alois 
Kremser, Pfr. i. R. - Tel.: 0676/87426237 

Alois Höfler 
Tiefernitz 31 

90 Jahre 


